
der nicht 11UT lernt, W1e wirtschaftliche Pro- Jünger durch veränderte gesellschaftliche Ver-
kontrollieren sind, sondern auch, W1€eE hältnisse erklären würde.

die verlorenen Fähigkeiten des Menschen Für Machove“ ist das die Gottesfrage. Er Sagt
wieder gefunden werden können. Und diese Marx kämpftft nicht S&  n die Gottesbeweise
verlorenen Fähigkeiten werden ben nicht seiner Zeit; damıit seine Nachfolger die Be-
automatisch durch ıne politische Revolution welse der Nichtexistenz (jottes verteidigen.
entdeckt. Z ihrer Wiedergewinnung braucht Beide Beweisführungen sind nichtig. Marx

Menschen, die über die rTenzen der heu- kämpfte, Machove“, damit das „Jlanz-
tıgen unst, des heutigen Denkens hinaus- parkett“ frei ZU Tanz wird, damit das
gehen. „Se1In Leben tanzen“ kann für Garaudy Unbewiesene un Unbeweisbare exploriert
beides eın eın Symbol solcher Kreativität werden kann Machove&“ 1st der Meinung, daß
und e1iIn Mittel, sS1e erreichen. immer noch arxıst sel, 1n der Tat, daß

eın besserer arxist se1 als seine doktrinären
Der „Herr des Tanzes“ Un die Gottesfrage Kollegen. Als arxIıst will mıt den hri-
Eın anderer marxistischer Philosoph, Milan Sten ın Wettbewerb treten 1ın der Auslegung

der biblischen Schritten.Machove“* Prag, kommt ZUuU äahnlichen
Fragen®?, Indem Ausschau hielt nach dem Natürlich weiß ich, da{fß beide, Machove“ und
beireiten Menschen, dem Menschen, der Garaudy, VO  w einem orthodoxen Marxisti-

schen Gesichtspunkt Aaus gefährliche Häre-seine Revolution 1mM Angesicht selner Feinde
anztT, wurde fasziniert VO'  S} dem „Hermn des tiker sind. Tatsächlich 1st Garaudy aUus dem
Tanzes“, dem ‚‚Lord of the Dance“#63 Und die Zentralkomitee der französischen kommuni-
rage, die CI, als Marxıist, stellen a  S, stischen Partei ausgeschlossen worden, und
autete: W arum hatten die Jünger nach dem Machove“ hat seine Protessur der Phi:
unerwarteten Tod ihres Meisters ihren 'LTanz losophischen Fakultät der Universität Prag
nicht abgebrochen? Das 1st doch eines der verloren. Beide zahlten einen hohen Preıs
unerklärlichsten Phänomene, da{fß die Sache dafür, da{fß s1e „aus dem Takt“ anzten. ber

sind nicht uch 1m Christentum oft 1€e€Jesu mit dem Tod Jesu Kreuz nicht
autfhörte. Machove“ hält die oberflächlichen Häretiker SCWESCH, die der Kirche den Weg
und rationalisierenden „Erklärungen“ der ihrer währen Mıssıon wıiesen? Und könnte

nicht se1n, da{fß die marxistischen HäretikerAuferstehung (der Leichnam Jesu SEe1 gestoh-
len worden, handle sich lediglich ıl  3 dem Marx1ısmus den gleichen 1enst TWI1Ee-

sen “Visionen der Jünger USW.) für historisch
haltbar, uch und gerade WCLn 112  3 w1e
Machove“ als kritischer Historiker die
exte herangeht. Machove&“ 1st allerdings
nicht interessiert der Trage, W as mit dem
Leichnam Jesu passıerte. Er lLäfßt diese Frage Johannes Hotffmann
otffen. ber dafß passıerte, W as die Moralpädagogische rwagungenChristen MIStErN ” „El'„Auferweckung“, ZUT moralischen Erziehunghöhung“ der äahnlich eNNenNn und dessen 1 Religionsunterricht der Schulen
Konsequenz für den Historiker teststellbar 1st,
das ist ihm klar Hıer ist Was geschehen, für Der folgende Beitrag hietet nach einem kur
das 1n der marxistischen Systematik keinen en historischen Uberblick praktisches
Namen gibt. Es paßit nicht 1Ns marxistische Grundlagenmaterial, das 1m Religionsunter-
Schema, welches das veränderte Verhalten der rticht un hei anderen Gruppen DAr Ver:

tiefung humaner Moralpädagogik verwendet
Milan Machovec, Jesus für Atheisten, München 1972 werden kann, WOZU 1Im etzten AbschnittDer Autor zeıgt sich außerordentlich bewandert 1n der

modernen protestantischen und katholischen Exegese konkrete Anregungen geboten werden. red
und zeıgt damit U, w1e „evangelisch” 1mM besten Sinne
des Wortes die moderne Exegese sein annn

SO der Titel e1nes zeitgenössischen englischen Chri- Seit 1933 ın Deutschland der moralische
stushymnus, der kumenischen Gottesdienst
rend der Olympischen Spiele 1n München 1972} Unterricht aus den Schulen verbannt wurde,
SCS5UNSCH und getanzt wurde. ist in unserem Land uch die Moral
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pädagogik recht still geworden. Sieht na  =) höflich“ heißt, für welche Verhaltensweisen
einmal VO:  3 häufigen Auflagen einiger wen1- gelobt und getadelt wird USW. Man
DCI Bücher ab, kann Inan tfast VO  -} einer macht sich nicht viel Gedanken darüber,
40jährigen Abstinenz 1n Sachen Moralpäd- 1n der konkreten atıon sehr schwer
agogik bei uns sprechen. Das 1st auszumachen 1st, w 4S denn e1n //guter Bür-
erstaunlicher, als 1mM angelsächsischen Sprach- gel.'" 1St, un dalß darüber außerordentlich
1LAaULll besonders In England un: USA die unterschiedliche Meıinungen gibt. In dieser
Veröffentlichungen Uun! Untersuchungen Weise verfuhren nicht z L1LLUI einzelne
Fragen der Moralpädagogik einen beacht- Lehrer. Auf empirischer Grundlage versuchte
lichen Umfang erreicht haben. Ahnliches gilt 111411 Skalen VO:  - Charakterzügen erstellen,
uch für die Uun! die DD  Z Die mußÖte ber bald teststellen, dafß ine E1in1-
Vernachlässigung der Moralpädagogik ist SC- sSUunNns auf 1ıne einzige 1ste nicht möglich
radezu unverständlich, wWenn bedenkt, WAal, da unterschiedliche Forscher unter-
da{iß innerhal der psychologischen Forschung schiedlichen Ergebnissen gelangten!. Die
1n den etzten Jahrzehnten außerordentliche Wertvorstellungen nahm iNnan AUS der der
Fortschritte gemacht wurden Uun! empirische Gesellschaft dominanten Werthierarchie un
Untersuchungen über die moralische Ent- traınıerte ıne inhaltliche Anpassung diese
wicklung beim Menschen vorliegen. Trends, hne fragen, ob die vorherr-

schende Werthierarchie sittlich rechtter-
Gründe für die Vernachlässigung der igen 1st oder nicht. Auf ıne strukturelle

Entwicklung des moralischen BewußlßtseinsMoralpädagogik kam Sal nicht d: sondern auf die inhalt-
Sicher haben hier sowohl die geschichtliche liche Übernahme unı Anpassung die
Situation W1e uch die 1n uUNserIer Gesellschaft vorgelegten Verhaltensmuster. Wenn der Psy-
vorherrschende Tendenz, die Schule auf ıne chologe Lawrence Kohlberg? der Harvard
Stätte der Wissensvermittlung reduzieren, Universität Cambridge für die USA fest-
iıne Rolle gespielt. Wahrscheinlich hat auch stellt, dafß weniger als 2.0°%%0 der Erwachsenen
die moralpädagogische Praxis 1mM Religions- ihre moralischen Entscheidungen un! Hand-
unterricht her hemmend auf die Entwick- Jlungen mıiıt ethischen Prinzipien begründen
lung der Moralpädagogik zurückgewirkt. ] )a- und rechtfertigen, spiegelt sich hier die
bei sind Subjekt un!: nteresse moralischer alsche moralische Erziehung der letzten ahr-
Erziehung nicht EetWw. 11C  S Wie Tugend SC- zehnte wider, die Ja nicht 1U der Schule
lehrt werden soll, wurde schon VO  - Platon statttand. Nach Erhebungen, die Aaus der BRD
diskutiert, un! ZUT eıt des Sokrates soll vorliegen, dürfte der Prozentanteil bei unNs
darüb ıne lebendige Debatte gegeben noch geringer se1n. Miıt andern Worten Wiır
haben Schließlich 1st die Geschichte der aben auf dem Hintergrund unreflektierter
Kirche UnN! der Religion überhaupt nicht moralischer Erziehung weıit gebracht, daß
hne den Aspekt der Ethik und der INOIA- sich die Menschen 1n ihren moralischen
ischen Erziehung Z denken. Entscheidungen weitgehend VO'  } dominanten
uch die SC} moralische Erziehung 1n Verhaltenstrends leiten lassen. Eın Bewußt-
Unterricht un! Schule Wal der Entwicklung sSe1InN moralischer Prinzipien allenthalben.
ıner systematischen Moralpädagogik nicht
törderlich. Je nach individueller Einstellung Versuche systematischer moralischer
Un! gesellschaftlicher pportunität wurde Erziehung
un! wird tüchtig moralisiert. Das WAarTr Man MU: sich also die rage der moralischenleichter, weil kein Gesamtkonzept existierte. Erziehung 1mM Unterricht der Schule stellendas die Schulen Uun! ihre Lehrer curricular

Vgl die Charakteruntersuchungen VO: Hartshorneverpflichtet hätte. Jeder Lehrer konnte und Unı May (11928—1930), Jones 1936),kann se1inNe Vorstellungen VO „idealen Schü- Havighurst un!| Taba
ler“ verwirklichen versuchen. Er kann Galbraith Jones, Teaching Strategıesfor Moral Dilemmas: An Application ot Ohlberg’sihnen beibringen, w as nach seiliner Meinung eOTYy of Moral Development the Social Studies
eın „guter Bürger“ ist, WAas „anständig und Classroom, Social tudies Curriculum Center, Carnegle-Mellon Uni1versity 974 (unveröffentlichtes Manuskript!.
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und Erziehungsziele formulieren, die den 1sSt der Ansicht, da{fß moralische Instruktion
dern eine ihrer kognitiven Entwicklung ent- eın Kind schlecht und nicht gut mache. Er
sprechende moralische Entwicklung ermöÖög- propaglert kollektive Freiheit, verlangt ber
lichen. Versuche 1n dieser Richtung <ibt 1mM Grunde vorbehaltlose Loyalität gegenüber
durchaus. der Schule und dem Kollektiv. Jedenfalls geht
Nach Emile Durkheim sind die sozijale das daraus hervor, daß ınen Jungen und
Tuppe, Lob, Tadel un! Gewalt die NOtT- ein Mädchen seliner Schule mi1t der Begrün-
wendigen Bedingungen für die moralische dung VO Geschlechtsverkehr aDnNalten will
Entwicklung des Kindes:?. Diese Vorstellung eiıne Schule werde rumiert, wWwWenn das Mäd-
fand un marxistischen Vorzeichen 1n der hen eın Kind bekäme®
Moralerziehung der ıne konsequente
Anwendung. Hıer werden die Klassenraum- Moralıität tWAas Irrationales der e1ın
PIOZCSSC ausdrücklich als Charaktererziehung kognitiver Entwicklungsprozeß?
definiert, W1e Brontenbrenner berichtet*. Kol- Beide Modelle haben mıiıt Durkheim gemein,
lektive Verantwortlichkeit, kollektive estra- s1e Moralıität als Irrationales Al

fung Uun! Belohnung werden sechr erfolgreich sehen. Regeln lernt 1113A11 daher Aln inem
dazu benutzt, die Kinder guten Bür- konkreten nichtrationalen Prozeis, der auf
SCIN 1m sozialistischen inne erziehen. Wiederholung, Emotion un! manchmal auf
Nach Kohlberg er der influ: dieser Sanktionen basiert“7. Dagegen nehmen John
Erziehung LL eil darauf, „dafß der Lehrer eWeYy, Jean Piaget un: 1n deren Gefolge
als Priester der Gesellschaft wahrgenommen Lawrence (0)  erg an®, das Kind (bzw.
wird, als gen des allmächtigen Staates, der der Mensch überhaupt) Regeln, Normen USW.
uch die Eltern als Agenten der Disziplin dann anzunehmen Un befolgen lernt,
einsetzen kann, die schulischen erte W: die Begründungen und Prinzıpilen,
und Forderungen durchzusetzen. Andererseits die hinter den Normen un: Regeln stehen,
beruht der Erziehungseinfluß auf der ‘J’'at- verstehen Uun!: akzeptieren lernt. Moralische
sache, da der Lehrer systematisch die Entwicklung wWird hier als kognitiver Ent-
ruppe der Gleichaltrigen als gen' für wicklungsprozeß gesehen. Es kommt darauft
moralische Indoktrination Uun: für moralische a entsprechend der kognitiven Entwicklung
Sanktionierung benutzt. Die Klassen sSind Je- 1nNne€e moralische Entwicklung fördern. Das
weils kooperierende Gruppen geteilt, die In geschieht, WL 119  5 die Weiterentwicklung
Wettstreit miteinander stehen. Wenn sich eın des moralischen Begründungsniveaus eines
Mitglied einer rmuppe 1nes Fehlverhaltens Individuums stimuliert. DIie Theorie der
schuldig gemacht hat, degradiert und tadelt kognitiven Moralentwicklung befaßt sich mıit
der Lehrer die N} TuppDe, die ihrerseits ihr der Art Uun:! Weise, W16e Individuen ber

moralische Problembereichegemeines Mitglied straft. Das 1Sst allerdings WwW1e
eiINe außerst effektive soz.lale Kontrolle und „Leben“, „Strafte“, „Vater-Sohn-Beziehung“
uch moralische Entwicklung“5, Es besteht etC. logisch denken unı argumentieren. Es
kein Zweifel, daß eine solche Form 1LLLOLA- geht darum die Strukturen einer konkreten
lischer Eintlußnahme 1mM Religionsunterricht Weıise des moralischen Argumentierens, Be-
nicht akzeptabel 1st. gründens un:! Rechtfertigens analysieren.
Was deklarierte Gegenteil dieses Erziehungs- ährend Piaget diese Theorie als erster ent-
modells estellt Neills „Summerhill“ dar. Neill wickelt hat, besteht Kohlberg’s Verdienst VOI

Durkheim, OTa Education, New York 1961, 148; allem darin, dafß die moralischen Ent-
vgl auch: Kohlberg, The OTa Atmosphere of the
School, 1n Overley (Ed.), The NS!  16€! Curricu-
lum. Monograph of the Assocıation for Superv1sion and el. Summerhill Radical .PPIOaAC)
Curriculum Development, Was toOn /0, Rearing, New York 1960, 57—58.

eIg, 115iilonfenbrenner‚ Sovıet Methods of Character Dewey, oral Princı les ın Education, Boston
Education: Some Implications tor Research, 1n Ame- 1909 ; Plaget, Das 189(0)8 ische Urteil beim Kinde,
Mcan Psychologist 17 1962} ' Uun! ders.; '1wo T1C. 1954; ders., Urteil Uun! enkprozeß des Kın CS,
orlds of Childhood anı USSR, New York 1973. Düsseldort 1972; eIg, Cognitive-Develop-erg Moral and eligious Fducation anı the mental Approach Moral Education, 1n
Public chools Developmental View, S1Zer Humanıist, Nov.-Dec. 1972, 13—16; ders. aYyer,(Ed. Religion and Education, Boston 1967/, Development the Aım of Education, 1n Harvard
164—183, ler 167 Educationa. Revıew, Vol. 42, (NOov. 449—496.
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wicklungsstufen weıter ausdiftfterenziert und Begründen 1n€es Menschen 4AUS den KOn-
eın Testverfahren erarbeitet hat, mit dessen Nder Handlungen e, Belohnung
Hilte bei Individuen Un Gruppen das 1NOIAd- etc.) und VO  5 der physischen Macht derer, die
lische Begründungsniveau festgestellt werden sich Autoritätspositionen befinden.
kan Darauf autbauend hat sich 1n Ver-

Stufe Die heteronome Stutebindung miıit Pädagogen darum bemüht, die
psychologischen Erkenntnisse 1ın pädagogische Soziale Perspektive der Stufe Egozen-

trischer Standpunkt. Man bedenkt nicht dieStrategıen USETZECN, die bei Kindern und
nuch bei Erwachsenen das moralische Be- Interessen anderer oder glaubt nicht, da{fß S1e

sich VO]  5 denen des Handelnden unterschei-gründungsniveau verbessern können.
Zunächst sollen ber die moralischen Ent- den. Man hat keine Beziehung Zzwe1l Sicht-

weılsen bzw. wel Standpunkten. Hand-wicklungsstufen nach Kohlberg vorgestellt
werden, bei denen w1e bei Piagets Stufen der Jungen werden eher physisch gesehen als
Denkentwicklung davon ausSssgCcSganNsSCH wird, Begriffen der psychologischen Interessen

anderer. Vermengung der Autoritätsperspek-da{fß sich die geistigen Prozesse invarıanten
Folgen durch 1ıne Serie Voxn Stuten eNTt- tive miıt der eigenen.
wickeln Kohlberg nenn: drei moralische Inhalt der Stufe Richtig ist blinder (Ge-
Nıveaus, denen jeweils we1l Stuten ZUSC- horsam gegenüber Regeln und Autoritäiäten

ZUI Vermeidung VO  5 Strafe 1! physischerordnet sind, einer Folge VO  5

Entwicklungsstufen des moralischen Be- Verletzung.
gründens kommt. Kohlberg ist auft Grund

der a} Richtig ist CS, das Übertreten VO  - Regeln,
kulturvergleichender Untersuchungen die durch Strate aufrecht erhalten werden,
Überzeugung bei Männern der Mittelklasse vermeiden; Gehorsam seiner selbst willen
aus Städten der USA, 1a1ıwan und Mexiko Uun:! ZUI Vermeidung VO  5 physischem Scha-
einerseits un Landarbeitern/Bauern der nter- den Personen Uun! Eigentum
schicht aus Dörtern 1n der Türkei Un Yukatan Die Gründe, WaIilulnl richtig handelt,anderseits], da{fß die Menschen die gleichen
Stufen der moralischen Entwicklung 1ın der sind die Vermeidung VO:  5 Straten und die

größere Macht der Autoritäten.
gleichen Folge durchlautfen. amı 1st nicht
gesagt, dafiß jeder Mensch beim höchsten Stufe Stufe des instrumentellen
Begründungsniveau anlangt, uch W C) dafür Individualismus
VO  5 der Entwicklung des Denkens her SC- Soziale Perspektive der Stufe Konkretsehen die Voraussetzungen gegeben waären, da

individualistische Perspektive: Man sondertdie Denkentwicklung Wal notwendige, hber
nicht hinreichende Voraussetzung für die die eigenen Interessen Uun!: Standpunkte VO:  5

denen der Autorıtäiten un: der anderen Men-moralische Entwicklung 1St. Um ıne dem
Denken adäquate moralische Entwicklung schen ab Man ist sich EeWU: jeder verfolgt

se1ın eigenes Interesse, un die verschiedenengewährleisten, mu{ ıne entsprechende Um -
gebung, 1n Orm ıner moralischen Interessen geraten Widerstreit, dafß das

Richtige relativ 1St (im konkret individua-Erziehung, geboten werden, durch die die
Hstischen Sinne) DiIie einander widerstrei-Entwicklung des Begründungsniveaus gefÖör-

dert wird. tenden individuellen Interessen werden inte-
grier der 1n Beziehung gesetzt UrrC. iNsStru-

1VEeAUS und Stufen der mortalischen mentellen Tausch der Leistungen, durch eine
instrumentelle dringende Notwendigkeit tür

Entwicklungstheorie Kohlbergs? den anderen un! durch den guten Willen des
Vorkonventionelles Niveau anderen oder durch Fairne(ß als Versuch, das

Interesse jedes Individuums gleic) sehen.
Auf diesem Niveau resultiert das moralische Inhalt der Stufe Richtig heißt,

den eigenen utzen der den anderer be-erg The Just Communi1ty ‚PDIOAC!
Corrections: Manual, Il, Cambridge, Mass., 1974.
(Die nachfolgende Zusammenstellung wurde anhand Von

achten und gerechten Ausgleich schaffen
und IgeENOMMmMCN. Begriffen konkreten Tausches.
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a) Richtig 1st CS, den Regeln folgen ugen als uch 1n den Augen anderer gut ist;
Richtig 1st CS, beim Handeln den eigenen da 11a1l üich die anderen SOTZT; weil
Interessen Un dem eigenen utzen ent- ein gutes Verhalten VO anderen C1 -

sprechen und dem anderen das Gleiche warter, vVversetzt 1119  - sich 1n die atıon des
gestatten. Richtig 1st also, W 3as fair 1st, das anderen.

heißt, eın gleicher Tausch, ein Geschäft, Stufe DIie sozijale System- un:!eın Übereinkommen 1St. GewissensstuteGründe für richtiges Handeln sind. den
eigenen Bedürfinissen uUun! Interessen dienen Soziale Perspektive der Stufe Man dift-

1ner Welt, Man bedenken hat, dafß ferenziert den gesellschaftlichen Standpunkt
VO  5 interpersonaler Übereinkunft oder Moti-andere Menschen ebenso ihre Interessen VOI-

tolgen. vatıon. Man bezieht den Standpunkt des
Systems, das Rollen Un Regeln definiert.

1L Konventionelles Niveau Man edenkt individuelle Beziehungen
Auf diesem Nıvyveau umtaßt das moralische der Rücksicht, welchen Platz sS1e 1 System

einnehmen.Begründen eiINes Menschen die Rücksicht auf
Inhalt der Stufe Richtig ist CS, 1n derdas Interesse anderer (Gesellschaft, Familie,

Gleichaltrige etc.) und den Wunsch, die be- Gesellschaft se1ine Pflicht die sozijale
stehende soziale Ordnung bewahren, Ordnung und die Wohlf£fahrt der Gesellschaft
respektieren und unterstützen oder der Tuppe aufrecht erhalten.

a) Richtig ist CS, die aktuellen Pflichten,Stufe I dıie Stutfe gegenseiltiger
interpersonaler Erwartungen, Beziehungen denen Man zugestimm' hat, erfüllen.

esetze sind efolgen, qaußer 1nund interpersonaler Kontformität en, 1n denen sS1e mi1t anderen festgelegtenSozilale Perspektive der Stufe Perspektive sozialen Pflichten 1ın Widerspruch stehen.
des Individuums 1n Relation anderen Richtig ist also, mit der Gesellschaft, der
Individuen. Man 1St sich gemeinsamer Ge- Tuppe oder Nstitution mitzuwirken.fühle, Übereinkünfte un! Erwartungen be- Die Gründe für richtiges Handeln sind diewußt, die ınen Vorrang en gegenüber
individuellen Interessen. Man bezieht Posıi1-

nNnstitution als (Janzes bewahren; be-
denken, Was wäre, wenn jeder handelte;tionen mıiıt der konkreten „goldenen Selbstachtung; eın (sewissen, durch das 11anllRegel“ indem 11aAan sich 1n die Lage anderer den eigenen definierten Verpflichtungen be:

Man bedenkt keine allgemeine
Systemperspektive.

Inhalt der Stufe Richtig 1st CS, ıne gufte, 11L Nachkonventionelles Niveau oder
Rolle spielen, anderen Menschen Prinzıpienniıveau

und ihren Gefühlen interessiert seiIN, Loya- Auf diesem Nıveau sind den Begrün-lität un Ireue gegenüber Partnern wah- dungen 1n es Menschen moralische Wert  e  @
Ich und Z Erfüllen VO  w} Regeln und Er- und Prinziıpien inkorporiert, die uch jense1tsMOtLVIETN' Se1N. der Autorität der ruppe oder nstitution
a) ist richtig, gemäß den rwartungen der Gültigkeit haben Un Zustimmung erhalten.
Menschen, die einem nahe stehen, leben, Moralische Begründungen werden umtfassen-
oder gemälßs der generellen Erwartung, die der Uun! beziehen üıch auf unijiversale ethische
einem 1ın der Rolle als Sohn, Schwester, Prinzipien.Freund eitcCc. entgegengebracht wird. „Gut sein“

Stufe Die Stute des sozialen Vertrages derist wichtig und heißt, gute Motive haben,
heißt teresse anderen zeigen. Das (8 der sozialen Nützlichkeit unı der indivi-
ebenso, wechselseitige Beziehungen halten, duellen Rechte
MeuC, Loyalität, Achtung und Dankbarkeit Soziale Perspektive der Stufe Die Früher-
bewahren. als-die-Gesellschaft-Perspektive. Das 1st die

Gründe für richtiges Handeln sind Die Perspektive 1n €es rationalen Individuums, das
Notwendigkeit, dafß sowohl den eigenen sich Werten, Rechten und Pflichten bewußt
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1st, die sozlalen Bindungen un:! Verträgen tung VOT anderen Personen als letzten Zweck
vorausliegen. Man integriert Perspektiven und nicht als Mittel betrachtet.
durch ormale Mechanismen der Zustim- Inhalt der Stufe Führung durch universale
IMNUuns, des Vertrages, der objektiven NnpDartel- thische Prinzipien, denen die SADNZC Mensch-
lichkeit und des aNnsSCHIECSSCHCN Prozesses. eıit folgen sollte.
Man differenziert den moralischen Stand- a] ESs ist richtig, sich VO:  ; ethischen Prinziıpien
punkt un! den legalen Standpunkt. Man leiten lassen. Einzelne esetze der soziale
stellt fest, daß beide 1n Konflikt stehen kön- Übereinkünfte sind gewöhnlich deswegen VCOCI-
HG  ; un! findet, dafß schwierig ist, sS1e bindlich, weil S1e auf solchen Prinzipien
integrleren. beruhen. Wenn (jesetze diese Prinzipien Ver-

Inhalt der Stufe Richtig ist CS, die grund- letzen, hat 12Aan Einklang mit dem Prinzip
legenden Rechte, erte un! egalen Verträge handeln. Die Prinziıpien sind universale

Prinzipien der Gerechtigkeit: die Gleichheitder Gesellschaft unterstützen, uch W:
S1e 1n Widerspruch stehen konkreten menschlicher Rechte un! die Achtung VOI

Regeln un! Gesetzen der Iuppe. der Würde menschlicher Wesen als indi-
a} Es 1St richtig, daß 11Aan sich der Tatsache vidueller Personen. Diese sind nicht 1L1U1I

bewußt 1lst, daß die Menschen unterschied- erte welche bedacht werden sollten ;
liche erte un! Vorstellungen haben, die sind Prinzipien, die gewöhnlich Entschei-
meılsten erte un Regeln für die jeweilige dungen bewirken.
Tuppe relativ ind. Diese relativen Regeln rund für richtiges Handeln ist C eın
sollten gewöhnlich eingehalten werden, und Mensch, der ich auf Stutfe befindet, die
‚WaT 1mM Interesse der Unparteilichkeit und Gültigkeit VO  - Prinzipien erkannt hat und
weil S1e soziale Verträge/Übereinkünfte dar- sich ihnen gegenüber 1ın der Verantwortung
stellen. Einige nicht-relative erte un: weiß S1ie binden ihn 1n seinem Gewissen.,
Rechte W1e „Leben“ un! „Freiheit“ muUussen ın
jeder Gesellschaft un! unabhängig VO  - einer Konsequenzen für die moralische
Mehrheitsmeinung aufrecht erhalten werden. Erziehung 1Im Religionsunterricht

Gründe für richtiges Handeln sind Auft
dieser Stute tfühlen sich die Menschen VC7I- Bei den Stufen der moralischen Entwicklung

handelt ich ‚WT strukturelle Ent-pflichtet, dem esetz gehorchen, weil sS1e
einen sozialen Vertrag eingegangen sind, wicklungsstufen, bei Stufe können ber

Inhalt un: Struktur nicht mehr auseinander-Gesetze machen, das ute für alle
festzuhalten und ihre eigenen un die gehalten werden. Zudem zeig 1C besonders

bei Stufe 6I dafß Kohlberg altlich seineRechte anderer schützen. S1ie fühlen, dafiß
Familie, Freundschaft, Ireue un! Arbeits- Stufen auf das Prinzıp der Gerechtigkeit 1M

verpflichtungen ebenso Verpflichtungen un iınne einer Gesellschaftsmoral ausgerichtet
hat. Für die Verwendung dieses Systems 1mMVerträge sind, die sS1e trei eingegangen sind

und die die Achtung VOT den Rechten der Religionsunterricht bedeutet das,
sich Gedanken machen muß, wWwI1e daraufanderen 1m Gefolge en S1ie Sind daran

interessiert, da{iß (sesetze un! Pflichten auf der autbauend einer Gemeinschattsmoral bei
den Individuen kommen kann, die Ja enrationalen Kalkulation allgemeinen utzens

basieren: das größte GCut tür die größte Zahl Christ angesichts des doppelten Gebotes der
(‚ottes- un Nächstenliebe erreichen sollte.

Stufe I dIie Stute der universalen thischen Die Untersuchungen Kohlbergs elegen eine
Prinzipien Abhängigkeit zwischen Alter und Begrün-

Soziale Perspektive der Stufe Es 1st dies dungsniveau. Während Voradoleszente 5C-
ıne Perspektive 1nes moralischen Stand- wöhnlich e1ın vorkonventionelles Niveau C1 -

punktes, VO  5 dem sich soziale Ordnungen reichen, können Adoleszente auf das kon-
ableiten oder auf denen S1e gegründet sind Es ventionelle Nıveau gelangen, und Erwachsene
1st die Perspektive 1nes rationalen Indivi- können sich bei entsprechender Förderung
duums, das die Natur der Moralıität oder die auf das nachkonventionelle Niveau inbe-
grundlegende moralische Prämisse der Ach- g „Aber jedes Individuum kann uch

413



auf jedem Niveau se1ine Entwicklung wicklung. In ıner Unterrichtsreihe, bei der
ZUSasCH einfrieren‘“10. 1 Rahmen einer Pilotstudy die Effektivität

SCHICSSCH wurde, wurden tolgende ituationen
Adäquate Förderung der kognitiven ZUI Diskussion gestellt; un WaTt nacheinan-
moralischen Entwicklung der Je einer Unterrichtsstunde: enesis 13;
Die kognitive moralische Entwicklung kann (‚enes1is 14,1—23; ıne konkrete Konfliktsitua-
durch regelmäfßige Teilnahme ruppen- tıon A4US einer Familie; enes1ıs „1—19
diskussionen ber moralische Dilemmen st1- Genes1s Der Nachtest nach Durchführung
muliert werden. ute Gruppendiskussionen dieser Unterrichtsreihe ergab ıne statistisch
1ın dieser Sache finden gewöhnlich un signifikante Anderung des Urteilsniveaus bei
folgenden drei Bedingungen den Teilnehmern der Gruppendiskussionen.

Das moralische Dilemma muß VOIL Begınn In Zahlen ausgedrückt: 63°%/0 der Schüler
gelangten 1m Nachtest gegenüber dem Vortestder Diskussion allen hinreichend bekannt

SC1IH eine Stute höher, 99/9 1ne halbe Stute und
Der Diskussionsleiter (Lehrer sollte darauf 1U 78%/0 verharrten auf der gleichen Stutfe!3

achten, dafß der Diskussion hauptsächlich Die Ergebnisse sSind überzeugend UnN: sollten
die Begründungen für bestimmte Entschei- für die moralische Erziehung 1m Religions-

unterricht Konsequenzen bedeuten. Dabeidungen erörtert werden.
In der Klasse/Gruppe muß ein Klima dartf 1139  - nicht übersehen, da{fß bei ıner

herrschen, das den Teilnehmern das treie moralischen Erziehung 1M Religionsunterricht
Aussprechen ihrer Begründungen ermöglicht nicht LLUI die kognitive e1te beachtet werden
UunN! begünstigt. dart. Es gilt die Ich-Entwicklung un:! die
Es ist hier nicht möglich, den Unterrichts- Wertentwicklung ehenfalls einzubeziehen,
prozeß einzelnen und mit Beispielen W as hier nicht dargelegt werden kann
vorzustellen. en. sollten nach Meinung
VO  5 albraı UunN! Jones, die die Effektivität
solcher Diskussionen un den drei N
ten Bedingungen als Variablen steten, fol-
gende vier Schritte Vomn der Klasse/Gruppe 1n

Gerwald Lentnerıner Unterrichtseinheit vollzogen werden!!:
Kontfrontation mit 1ınem moralischen AbtreibungsstrafrechtDilemma; un: kommunikative Ethikıne Posıtion diesem Dilemma beziehen

lassen J Die Aspekte und Argumente des
die Begründungen tür ıne Posıtion mıi1t- Bensberger Kreises

einander konfrontieren, analysieren und
lassen; Unsere Zeitschrift hat schon 19792 eiträge

über die Begründungen einer Position ZUF Versachlichung der Abtreibungsdebatte
reflektieren lassen, vielleicht besonders über und AÄAnregungen für DOS1It1Ve Maßnahmen

veröffentlicht*. Inzwischen wurde in der BRT)jene Begründung, die ch als beste der
Diskussion erwliesen hat und in Österreich die „Fristenlösung“ zl

(zesetz erhoben, langsam werden uch die
posıtıven Maßnahmen LWAdS verstärkt. DieZ Effektivität Diskussion und Aktion hat sich ber VO  S den

Neue Untersuchungen VO  3 Blatt un! Kohl: Bemühungen einen das zesamte mensch-
berg!? belegen die Effektivität dieser VOor-
gehensweise für die kognitive moralische Ent- Ebd., hier zitiert ach Manuskript

'raf Wes  alen, Wirksamer Schutz tür das
ungeborene Leben ufga VO: ec. und Gesell-

10 ITa und Jones, 1n Diakonia 1972) 27—37; Rotter, Moral-
11 Ebd. 6—16. theologische Überlegungen ZUI Abtreibung ebı  A 18|  ?

Kohlberg, The Effects of Classroom 185; Ullrich, Beratung Hı e1 unerwünschten
Moral Discussion Upon hildren’s eve Mor Schwangerschaften: eb  > 188—193; Hillbrand Für und
udgment, 1ın Koh SIg UE (Ed.), Recent Research Wider der Abtreibungsdiskussion (eine Unterlage tür
1n Moral Development, New York 1973 Gespräche 1n der Erwachsenenbildung) ebı  A 299—306.
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